
Steuerliche Voraussetzungen
beim Einsatz offener Ladenkassen

Einzelaufzeichnung 

Bei der sog. „offenen Ladenkasse” ist prinzipiell die Aufzeichnung eines jeden einzelnen 
Handelsgeschäftes mit ausreichender Bezeichnung des Geschäftsvorfalls erforderlich.

Zu erfassen sind:
 » Inhalt des Geschäfts
 » Name, Firma und Adresse der Vertragspartnerin/des Vertragspartners

Die Pflicht zur Einzelaufzeichnung muss nur dann nicht erfüllt werden, soweit nachweislich 
Waren von geringem Wert an eine unbestimmte Vielzahl nicht bekannter und auch nicht 
feststellbarer Personen verkauft werden.

In diesem Fall müssen die Bareinnahmen anhand eines sogenannten Kassenberichts 
nachgewiesen werden, in dem sie täglich mit dem Anfangs- und Endbestand der Kasse 
abgestimmt werden.

Kassenbericht

Auch bei einem Kassenbericht müssen die erklärten Betriebseinnahmen auf ihre Vollstän-
digkeit und Richtigkeit überprüfbar sein.

Für die Anfertigung eines Kassenberichts ist der gesamte geschäftliche Bargeldendbe-
stand einschließlich Hartgeld – unabhängig vom Aufbewahrungsort des Geldes (z. B. Tre-
sorgeld, Handkassen der Kellner, Wechselgeld, Portokasse etc.) – täglich zu zählen. Der 
Kassenendbestand ist sodann rechnerisch um die Entnahmen und Ausgaben zu erhöhen 
und um die Einlagen und den Kassenanfangsbestand zu mindern, so dass sich im Ergeb-
nis die Tageseinnahmen ergeben.

Entnahme, Einlagen, Ausgaben

Die Entnahmen, Einlagen (einschl. Herkunftsnachweis) und Ausgaben sind durch Belege 
nachzuweisen. Nur ein in dieser Weise erstellter Kassenbericht ist zulässig und ordnungs-
gemäß.
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Zählprotokoll

Darüber hinaus sollten Sie die Ermittlung des Geldbestandes am Ende des Tages durch 
ein sog. Zählprotokoll nachweisen. Rundungen oder Schätzungen sind unzulässig.

Bitte beachten Sie! Mit Standardsoftware (z. B. Office-Programmen) erstellte Tabellen sind 
nicht manipulationssicher und entsprechen somit nicht den Vorschriften (z. B. Excel-Kas-
senbuch). Am Markt erhältliche Software wird nur dann als ordnungsgemäß anerkannt, 
wenn eine nachträgliche Änderung unmöglich bzw. sofern möglich – mit einem entspre-
chenden automatisch vom Programm gesetzten Vermerk ersichtlich ist.

Folgen von Mängeln

Ist die Kassenführung nicht ordnungsgemäß, hat dies den Verlust der Ordnungsmäßigkeit 
der gesamten Buchführung zur Folge. Das Ergebnis der Buchführung (Umsatz, Gewinn) 
entfaltet somit keine Beweiskraft für die Besteuerung. 

Das Finanzamt wird dann die Besteuerungsgrundlagen schätzen. Sofern die Finanzbe-
hörde darüber hinaus durch Schlüssigkeitsverprobungen Differenzen feststellt, die nicht 
substantiell widerlegt werden können, folgt daraus neben Umsatz- und Gewinnzuschät-
zungen regelmäßig auch ein Steuerstrafverfahren.

 

  


